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Das Feststofftrennsystem als 
innovative Abwasserhebeanlage

Egal ob bei Neubau oder Re-
novierung, Wasser fließt nicht 
nach oben. Was also tun, wenn 
ein Gäste WC im Keller nach-
träglich installiert oder andere 
Entwässerungsgegenstände 
unterhalb der Rückstauebene  
an das Kanalnetz angeschlos-
sen  werden sollen? Hier lie-
fert die DIN EN 12056 eine 
klare Antwort: Gemäß dieser 
Norm sind Abwasserhebean-
lagen zur Entwässerung von 
Wohngebäuden und gewerb-
lichen Objekten immer dort 
vorgeschrieben, wo Entwässe-
rungsgegenstände unterhalb 
der Rückstauebene installiert 
sind und Abwässer nicht über 
das natürliche Gefälle dem 
Kanalsystem zugeführt wer-
den können. (Bild 1)

Je nach der Objektgröße und 
der Menge des anfallenden Ab-
wassers können verschiedene 
Größen von Abwasserhebean-
lagen verwendet werden. Für 
die Einzelraumentwässerung 
oder Entwässerung einer Sou-
terrainwohnung sind gemäß 
DIN EN 12050 -3 Hebeanlagen 
zur begrenzten Verwendung 
aus Kostengründen zu emp-
fehlen. (Bild 2) Hierfür gibt 
es je nach Anwendungsfall 
Hebeanlagen für die Installa-
tion hinter dem Stand WC (bo-

denstehende Anlage) oder zur 
Montage in einer Vorwand bei 
wandhängenden WCs. Wichtig 
ist hierbei, dass  sich das WC 
und alle weiteren angeschlos-
senen Entwässerungsgegen-
stände im selben Raum wie 
die Hebeanlage selbst befin-
den. Zusätzlich zum WC kön-
nen maximal noch ein Hand-
waschbecken, eine Dusche 
und ein Bidet angeschlossen 
werden. Weiterhin muss der 
Benutzerkreis für diese Anla-
gen klein sein und ein weiteres 
WC oberhalb der Rückstaueb-
ene zur Verfügung stehen für 
den Fall, dass die Hebeanlage 
einmal ausfallen sollte.

Für die gesamte  Entwässe-
rung von privaten Gebäuden 
sind vollwertige Abwasser-
hebeanlagen gemäß DIN EN 
12050 -1 einzusetzen. Diese 
Systeme sind druckdicht für 
einen Prüfinnendruck von 
0,5 bar. Somit können sie bis 
zu 5,0 Meter bei Stromausfall 
überstaut werden. Sie müs-
sen mit Sicherungsbolzen im 
Fußboden gegen Auftrieb ge-
sichert werden und schalten 
niveauabhängig automatisch 
die Pumpe an und aus. Diese 
herkömmlichen Abwasserhe-
beanlagen fördern das Me-
dium mit Feststoffen, wobei 
die Feststoffe die Hydraulik 
passieren. Der kleinstmög-
liche Kugeldurchgang für die-
se Systeme beträgt laut Norm 
40  mm, wobei der Druckab-
gang im Geltungsbereich  der 
DIN EN 12050  mindestens 
in DN 80 ausgeführt werden 
muss.

Für öffentliche Gebäude und 
gewerblich genutzte Anlagen 
werden große Doppelpum-
penhebeanlagen eingesetzt, 
um einen unterbrechungs-
freien Betrieb sicherstellen zu 
können. Hierbei wird die Anla-
ge so dimensioniert, dass jede 
der beiden Pumpen den ma-
ximalen Zulaufvolumenstrom 
fördern kann, da die zweite als 
vollwertige Reservepumpe im 
Störungsfall arbeiten muss. Im 
normalen Betrieb arbeiten die 
Pumpen im Wechselbetrieb, 
um die Betriebsstundenan-
zahl gleichmäßig auf beide 
Pumpen zu verteilen.

Alle diese Hebeanlagen 
haben gemeinsam, dass die 
Feststoffe die Hydraulik pas-
sieren müssen bevor sie in die 
Druckleitung gefördert wer-
den können. 

Unabhängig davon, ob in 
einem Abwasserpumpwerk 
oder bei einer Aufstellung in 

einem Gebäude. Genau hier 
setzt das Feststofftrennsys-
tem an, welches durch seine 
innovative Konstruktion die 
Feststoffe vor der Pumpe zu-
rückhält und diese erst beim 
Fördervorgang zusammen 
mit dem restlichen Abwasser 
in die Druckleitung fördert.

Größere Zuverlässigkeit und 
Verstopfungsunanfälligkeit 
durch das Feststofftrenn­
system

Feststoffe im Abwasser,  wie 
beispielsweise Zellstoffge-
webe oder  feuchte Hygiene-
tücher zählen zurzeit zu den 
problematischsten Bestand-
teilen in der Abwasserentsor-
gung. Im Gegensatz zu den 
meisten anderen über die 
Toilette entsorgten Feststof-
fen, löst sich dieses Material 
nicht auf, sondern behält sei-
ne ursprüngliche Form und 
Struktur. Damit stellt dieses 
Zellstoffgewebe ein großes Ri-
siko für die Betriebssicherheit 
von Systemen in der Abwas-
sertechnik dar. Wenn dieses 
in eine Pumpe gerät, kann 
sich dadurch die Hydraulik 
verstopfen und im schlimms-
ten Fall die Pumpe blockieren 
– kostspielige Serviceeinsätze 

Christian Huth, Produktmanager,�
Wilo AG.

Bild 1: Darstellung einer Installation mit Abwasserhebeanlage zur 
Entwässerung eines Objekts unterhalb der Rückstauebene.

Bild 2: Die WILO DrainLift XS-F 
Kleinsthebeanlage zur begrenz-
ten Verwendung und Installati-
on in einer Vorwand gemäß DIN 
EN 12050-3.



Technische Trends und Normung

BHKS-Almanach 2008�  

an der Hebeanlage  sind die 
Folge. Hinzu kommt die Ge-
fahr, dass zwischenzeitlich 
auch die Reservepumpe aus 
dem selben Grund ausfällt. So 
wird aus einem für den Ver-
braucher nützlichen Hygiene-
artikel schnell eine potenzielle 
Verstopfung für den Betreiber 
einer Abwasserhebeanlage 
bzw. ein Serviceeinsatz für 
den Installateur.  Beim Fest-
stofftrennsystem werden die 
Feststoffe im Feststoffsam-
melbehälter zurückgehalten 
und passieren nicht die Hy-
draulik. Der freie Kugeldurch-
gang wird für die Feststoffe 
an keiner Stelle des Systems 
kleiner als der Durchmesser 
der Druckabgangsleitung. 
Somit werden Verstopfungen 
vermieden sowie Zuverlässig-
keit und Betriebssicherheit 
effektiv gesteigert. Da die Hy-
draulik vor dem Kontakt mit 
groben Feststoffen geschützt 
ist, wird zudem die Lebens-
dauer der Pumpe deutlich 
erhöht.  Bei einem Einsatz der 
STS 65  CS mit offener Man-
telstromkühlung kann jede 
Pumpe im S1-Dauerbetrieb 
genutzt werden, wobei die 
offene Mantelstromkühlung  
durchgängig für die nötige 
Motorkühlung der trocken
aufgestellten Pumpen sorgt. 
Weiterhin sind alle relevanten 
medienberührenden Bauteile 
des Feststofftrennsystems, au-
ßer Pumpen und Armaturen,  
korrosionsbeständig, da das 
ganze System komplett aus 
Polyethylen (PE-HD) gefer-
tigt ist. Polyethylen bietet im 
Vergleich zu allen anderen 
marktüblichen Serienmateri-
alien ein Maximum an Bestän-
digkeit gegenüber Abwasser. 
Durch die Wahl des Materials 
Polyethylen kann die Stand-
zeit der Anlage gegenüber 
Anlagen aus Metallwerkstof-
fen erheblich erhöht werden. 
Aus dem Zusammenspiel all 
dieser Faktoren ergibt sich für 
den Betreiber die größtmög-
liche Betriebssicherheit, und 
der  Installateur muss nicht 
mehr auf eventuelle Ausfälle 

vorbereitet sein, sondern le-
diglich den nächsten Service-
einsatz zur Wartung am Fest-
stofftrennsystem planen.

Darüber hinaus bietet das 
Feststofftrennsystem dem Be-
treiber und dem Installateur 
viele weitere Vorteile.

 
Größere Flexibilität und  
Wartungsfreundlichkeit dank 
trockenaufgestellter Pumpen 

Das Feststofftrennsystem 
wurde ursprünglich für Pump-
stationen in der kommunalen 
Abwasserentsorgung ent-
wickelt und ist jetzt für den 
Einsatz in der Gebäudetech-
nik gemäß DIN EN 12050 -1 
optimiert und angepasst. Bei 
der Entwicklung des Feststoff-
trennsystems  für kommunale 
Anwendungen wurde auf die 
größtmögliche Wartungs-
freundlichkeit Wert gelegt, 
auch dann, wenn das System 
in eine Abwasserschacht-
pumpstation unter der Erde in 
beengten Platzverhältnissen 
eingebaut werden soll. So sind 
bei allen Systemen alle ser- 
vicerelevanten Elemente von 
außen zugänglich, unabhän-
gig davon, ob diese in einem 
Gebäude aufgestellt oder in 
eine Abwasserpumpstation 
integriert  sind. Das Abwasser 
und die Feststoffe verbleiben 
dann während der Wartungs-
arbeiten im System und stören 

die Servicearbeiten nicht. Die 
Pumpen sind dabei stets tro-
cken und sauber aufgestellt. 
Dies macht Wartungsarbeiten 
sehr viel hygienischer und so-
mit angenehmer für das Ser-
vicepersonal.

Wirtschaftlich, dank Pumpen 
mit kleinerem Kugeldurch­
gang und  größerer Betriebs­
sicherheit

Da durch das integrierte 
Klappensystem nur „vorgefil-
tertes“ Abwasser ohne grobe 
Feststoffe die Pumpenhyd-
raulik passiert, kann der freie 
Kugeldurchgang der Pumpen 
im Vergleich zu herkömm-
lichen Abwasserhebeanlagen 

deutlich kleiner gewählt wer-
den. So erzielen die Pumpen 
einen wesentlich höheren  
Wirkungsgrad. Dies führt zu 
einer Einsparung an Energie 
und damit an Betriebskosten.

Das Feststofftrennsystem 
ist immer dann besonders 
wirtschaftlich, wenn das 
Pumpenauswahlprogramm 
eine Pumpe vorschlägt, die 
einen kleineren Druckabgang 
als DN 80 hat. In der DIN EN 
12050 –1 ist definiert, dass 
DN 80 der kleinste zulässige 
Druckabgang  für eine Abwas-
serhebeanlage ohne Zerklei-
nerung ist. Da die Feststoffe 
beim Feststofftrennsystem die 
Pumpenhydraulik aber nicht 
passieren, können hierbei 
Pumpen mit einem kleinen 
freien Kugeldurchgang ein-
gesetzt werden. Somit haben 
die Pumpen einen guten hy-
draulischen Wirkungsgrad bei 
sogar besserer Verstopfungs
unanfälligkeit, als Systeme mit 
Pumpen mit großem freiem 
Kugeldurchgang. Gerade ver-
stopfungsgefährdete Syste-
me mit anonymen Einleitern 
wie zum Beispiel Raststätten, 
Bahnhöfe, Krankenhäuser etc. 
profitieren von der Betriebssi-
cherheit   des Feststofftrenn-
systems. In diesen Anwen-
dungen amortisieren sich, je 
nach Anlage und Einsatzfall, 
die Anschaffungskosten ge-

Bild 3: Abwasser Doppelpumpenhebeanlage zur Entwässerung von 
großen Objekten gemäß DIN EN 12050-1.

Tabelle 1: Amortisationsberechnung des Feststofftrennsystems bei 
einer Neuinstallation im Gegensatz zu einer herkömmlichen Hebe-
anlage, zusätzlich bietet das Feststofftrennsystem die größere Be-
triebssicherheit bzw. den größeren Wartungskomfort.
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genüber einer herkömm-
lichen Abwasserhebeanlage 
innerhalb von 1 - 4 Jahren wie 
das folgende Beispiel zeigt. 

Beispiel zur Amortisation des 
Feststofftrennsystems gegen­
über einer herkömmlichen 
Abwasserhebeanlage in 
einem öffentlichen Gebäude 
(Tabelle 1)

Die Amortisationsberech-
nung bezieht sich auf eine An-
lage mit anonymen Einleitern, 
bei der es vorkommen kann, 
dass gelegentlich auch grobe 
Feststoffe wie zum Beispiel 
ein Putzlappen oder ein Klei-
dungsstück über das Abwas-
sersystem entsorgt werden.

Der Betriebspunkt für die 
Anlage wird auf 50 m³/h bei 
10  m Förderhöhe berechnet. 
Die Energiekosten pro kWh 
werden mit 0,18 €/kWh zu 
Grunde gelegt. Als herkömm-
liche Abwasserhebeanla-
ge wird eine DrainLift-XXL 
1080-2/5,2 mit der Pumpe 
TP100E210/52  eingesetzt. 
Der freie Kugeldurchgang der 
TP Pumpe beträgt Ø 95 mm. 
Alternativ dazu das Feststoff-
trennsystem DrainLift-FTS 
MG 750 STS 65/18 mit der 
Pumpe STS65/18 CS (freier 
Kugeldurchgang Ø 65  mm). 
Die aufgenommene Mo-
torleistung P1 der Pumpe 
TP100E210/52 beträgt 5,1 kW. 
Im vergleichbaren Betriebs-
punkt dazu nimmt der Motor 
der STS65/18 CS eine Leistung 
von 3,9 kW aus dem Netz auf. 
Daraus resultieren Energie-
kosten  pro m³ gefördertem 
Abwasser von  1,8 Cent/m³ bei 
der TP Pumpe und 1,4 Cent/
m³ bei der STS65. In diesem 
Fall bedeutet dies 28% höhere 
Energiekosten beim Einsatz 
einer herkömmlichen Abwas-
serhebeanlage im Vergleich 
zum Feststofftrennsystem. Ge-
rechnet auf die durchschnitt-
liche jährliche Laufleistung 
ergibt sich aus der Differenz 
ein Einsparpotenzial  der En-
ergiekosten von 197,– €/Jahr. 
In diesem Beispiel tritt auf 
Grund der Einleitung von gro-

ben  Feststoffen  nach  1,5  Jah-
ren eine Verstopfung auf, die 
einen Serviceeinsatz notwen-
dig macht. Gehen wir davon 
aus,  dass ein Spülwagen die 
Anlage abpumpen muss und 
das Servicepersonal die Pum-
pen von den groben Feststof-
fen reinigt. Hierbei amortisiert 
sich das Feststofftrennsystem 
mit seinen geringeren Be-
triebskosten nach 1,5 Jahren 
gegenüber einer herkömm-
lichen Abwasserhebeanlage 
(Diagramm 1). 

In der Norm DIN EN 12056 -4 
sind die Wartungsintervalle  
abhängig von den jeweiligen 
Gebäudetypen definiert. 
Die beschriebene Wartungs-
freundlichkeit ermöglicht 
durch den reduzierten Zeit-
aufwand eine Optimierung der 
vorgeschriebenen Wartungs-
arbeiten und damit verbun-
denen Kosten. Dies verkürzt 
zusätzlich die Amortisations-
zeit des Feststofftrennsystems 
gegenüber einer herkömm-
lichen Abwasserhebeanlage.

Der Aufbau des Feststoff­
trennsystems (Bild 4)

Das Feststofftrennsys-
tem besteht stets aus einer 
Doppelpumpenanlage.  Beide 
trockenaufgestellten Pumpen 
sind druckseitig an einen der 
zwei Feststofftrennbehälter 
(8) und saugseitig an den Sam-
melbehälter (7) angeschlos-

sen. Die Feststofftrennbehäl-
ter (8) sind das Kernstück des 
Systems. In ihnen befinden 
sich jeweils – abhängig von 
der  Anlagengröße – ein oder 
zwei Trennklappenträger (3), 
die auf den freien Kugeldurch-
gang der Pumpe angepasst 
sind, sowie eine schwimmfä-
hige Kunststoffkugel (2),  die 
den Zulauf des einzelnen Fest-
stofftrennbehälters (8) wäh-
rend des Abpumpvorgangs 
verschließt. Optional können 

im Zulauf nach dem Verteiler-
behälter (5) und vor den Fest-
stofftrennbehältern (8) auch 
Einzelabsperrungen installiert 
werden, um bei Wartungsar-
beiten den Betrieb der Anlage 
über die andere Anlagenseite 
sicherzustellen. Die Feststoff-
trennbehälter (8) sind so ge-
fertigt, dass die Klappenträger 
(3) bei Wartungsarbeiten her-
ausgenommen und überprüft 
werden können. Somit kön-
nen alle Systemkomponenten 
von außen erreicht werden. 
Nach den Feststofftrennbe-
hältern (8) befinden sich die 
Rückflussverhinderer und 
Absperrarmaturen sowie die 
Rohrleitungsvereinigung, die 
beide Druckabgänge der Fest-
stofftrennbehälter zu einer 
Druckleitung (6) vereinigt.

Diagramm 1: Exemplarische Betriebskostenentwicklung zwischen 
einer herkömmlichen Abwasserhebeanlage und einem Feststoff-
trennsystem.

Bild 4: Der Aufbau des Feststofftrennsystems zur Funktionserklä-
rung.

 I  Fördervorgang
II  Füllvorgang
1  Be- und Entlüftung
2  Absperrkugel
3  Trennklappen
4  Zulauf
5  Verteilerbehälter
6  Druckrohrleitung
7  Sammelbehälter
8  Feststofftrennbehälter



 

Die Funktion des Feststoff­
trennsystems (Bild 4 und 
Funktionsbilder)

Beim Feststofftrennsystem 
gelangt das zuströmende Ab-
wasser über die Zulaufleitung 
(4)  in den Verteilerbehälter 
und fließt weiter in die jeweils 
offenen Feststofftrennbehäl-
ter (8) (Funktionsbild 1). Hier 
werden die Feststoffe von den 
Trennklappen (3) zurückge-
halten und nur Abwasser mit 
einer definierten Feststoffgrö-
ße, (kleiner als der freie Kugel-
durchgang der Pumpe), kann 
weiter in Richtung Pumpen-
hydraulik fließen. Nur das so 
„vorgefilterte“ Abwasser kann 
jetzt noch weiter durch die 
Pumpe in den großen gemein-
samen Sammelbehälter (7) 
gelangen. Wird nun der Sam-
melbehälter (7) gefüllt, steigt 
auch der Wasserstand im Fest-
stofftrennbehälter (8) an, da es 
sich um ein hydraulisch kom-
munizierendes System han-
delt (Funktionsbild 2). Dabei 
werden die Pumpengehäuse 
überstaut und entlüftet. Die 

selbstschwimmende Absperr-
kugel (2) verschließt durch 
Aufschwimmen automatisch 
den Zulauf (Funktionsbild 3). 
Jetzt setzt niveauabhängig der 
Abpumpvorgang ein und öff-
net mit dem Volumenstrom 
des „vorgefilterten“ Abwas-
sers die Trennklappen (3). Die 
Pumpe saugt das „vorgefil-
terte“ Abwasser aus dem Sam-
melbehälter und  fördert es in 
umgekehrter Richtung zurück 
durch die Feststofftrennbe-
hälter (8) in die Druckleitung 
(Funktionsbild 4). Dabei wer-
den alle Feststoffe zuerst aus 
dem Feststoffsammelbehälter 
(8) mit in die Druckleitung (6) 
gespült und der Feststofftrenn-
behälter (8) komplett von Fest-
stoffen entleert.  Beendet wird 
der Pumpvorgang ebenfalls 
niveauabhängig. Die Absperr-
kugel (2) fällt herunter und 
gibt den Weg für einen neuen 
Füllvorgang frei. Während des 
Abpumpvorganges wird das 
zulaufende Abwasser in den 
anderen Feststofftrennbe-
hälter (8) geleitet. Bei starken 

Funktionsbild 1: Das Feststoff-
trennsystem im Betrieb. �
Links Füllvorgang – rechts 
Pumpvorgang.

Funktionsbild 2: Beide Seiten 
Füllvorgang.

Funktionsbild 3: Einschaltpunkt 
ist erreicht.

Funktionsbild 4: Links Pumpvor-
gang – rechts Füllvorgang.
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Zulaufsituationen schaltet die 
Anlage automatisch die Pum-
pen nach einer definierten 
Laufzeit um und vermeidet 
dadurch eine Überfüllung 
des Feststofftrennbehälters 
mit Feststoffen. Das Feststoff-
trennsystem arbeitet immer 
im Wechselbetrieb zwischen 
den beiden Pumpen, um bei 
jedem Abpumpvorgang stets 
die Feststoffsammelbehälter 
freizuspülen. Ein gleichzei-
tiger Betrieb beider Pumpen 
ist nicht vorgesehen, da die 
stehende Anlagenseite wäh-
rend des Abpumpvorgangs 
das zufließende Abwasser 
„vorfiltert“ und die Feststoffe 
aufnimmt. Zudem ist dies laut 
Norm für öffentliche Gebäude 
nicht zulässig.

Lösungen für kommunale 
Pumpwerke

Die WILO AG bietet  das 
Feststofftrennsystem auch als  
individuelle Lösung für alle 
Anforderungen in der kom-
munalen Abwasserentsorgung 
oder für große Pumpstationen 
an. In Orten, wo die Abwässer 
über konventionelle Freige-
fälleleitungen entsorgt wer-
den, ermöglichen Pumpsta-
tionen mit WILO-EMUPORT 
Feststofftrennsystem einen 
betriebskostenoptimierten 
und betriebssicheren Abwas-
sertransport. Hierfür wird das 
Feststofftrennsystem schon 
im Werk an die neue  Schacht-
pumpstation aus Polyethylen 
angepasst und integriert, so 
dass das fertig vormontierte 
System vor Ort schnell und 
kostensparend gesetzt, an-
geschlossen und in Betrieb 
genommen werden kann. 
Aber auch  bei Instandsetzung 
und Modernisierung von be-
stehenden Anlagen kann ein 
Feststofftrennsystem nach-
gerüstet werden. Anlagen 
für die Nachrüstung in einen 
bestehenden Betonschacht 

oder für die Aufstellung in 
einem großen Objekt sind bis 
zu einem maximalen Zulauf-
volumenstrom von 600  m³/h 
verfügbar. Hierfür werden 
WILO-EMU FA Pumpen ein-
gesetzt, die eine maximale 
manometrische Förderhöhe 
von bis zu 65 Metern leisten 
können. Die Ausrüstung einer 
solchen Pumpstation ist hier-
bei genauso praxisorientiert 
wie langlebig. So ist zum Bei-
spiel für den Wartungsfall jede 
Pumpe und Anlagenseite ein-
zeln absperrbar, um die War-
tungsarbeiten immer schnell 
und hygienisch durchführen 
zu können. Die Pumpen kön-
nen leicht und sicher mittels 
Lastösen und Kettenzug ge-
wechselt werden. Auf Wunsch 
kann das System auch mit 
induktivem Durchflussmen-
genmesser ausgerüstet wer-
den, der es ermöglicht die ge-
pumpte Durchflussmenge zu 
messen und aufzuzeichnen, 
sowie eine Verstopfung der 
Rohrleitung anzuzeigen, wenn 
nicht mehr genug Volumen-
strom durch die Druckleitung 
gefördert werden kann. Der 
maximale Durchmesser einer 
solchen Pumpstation beträgt 
3,6 Meter, wobei die maxima-
le Einbautiefe variabel ist: Es 
wurden schon Stationen  mit 
12 Metern und mehr reali-
siert. Auch bei den Schachtab
deckungen ist die Auswahl 
groß, sie sind verfügbar von 
begehbaren Ausführungen mit 
Entlüftungshaube bis hin zur 
Abdeckung mit Klasse D, was 
gemäß DIN EN 752 eine Be-
fahrbarkeit für Schwerlastver-
kehr mit einem Prüfdruck von 
400 kN (40 Tonnen) definiert. 
Diese Klasse D ist zum Bei-
spiel auf öffentlichen Straßen 
im Fahrbahnbereich vorge-
schrieben, da hier auch LKWs 
mit bis zu 40 Tonnen Gesamt-
gewicht fahren können. Auch 
die Ausrüstung zur Begehbar-
keit der Schachtpumpstation 
reicht von einer Leiter über 
ein Zwischenpodest bis hin 
zu einer geradläufigen- oder 
Wendeltreppe aus Edelstahl.

Fazit
In Zeiten, in denen die En-

ergiekosten stetig steigen, 
wird es für den Anlagenbe-
treiber immer wichtiger, die 
Gesamtkosten seiner Anlage 
inklusive aller Investitions-, 
Betriebs- und Servicekosten 
zu betrachten. Das Feststoff-
trennsystem bietet hierbei die 
optimale Kombination aus 
Betriebssicherheit, Wartungs-
freundlichkeit und optimier-
ten Betriebskosten. Durch 
den Vergleich zwischen den  
Lebenszykluskostenbetrach-
tungen zweier Systeme kann 
dargestellt werden, welches 
System für den Betreiber die 
kostengünstigere Wahl ist. 
Hierbei spiegelt sich die er-
höhte Betriebssicherheit und 
Korrosionsbeständigkeit des 
Feststofftrennsystems in den 
Wartungs- und Servicekosten 
wieder. Subjektive Faktoren, 
wie der Ärger und der Zeit-
aufwand, die der Betreiber bei 
einer ausgefallenen Abwas-
serhebeanlage hat, können in 
eine solche Berechnung nicht 
einfließen. Aber eine zusätz-
liche Betriebssicherheit und 
ein zusätzlicher Wartungs-
komfort sind Eigenschaften, 
die von jedem Betreiber und 
vom Servicepersonal gerne 
gesehen werden. Dass dieses 
System zuverlässig funk
tioniert hat es in zahlreichen 
kommunalen Anwendungen 
bereits bewiesen. Jetzt ist 
es möglich all diese Vorteile 
auch in einem System für die 
Abwasserentsorgung in der 
Gebäudetechnik zu nutzen. 
Das innovative Feststofftrenn-
system setzt dabei völlig neue 
Maßstäbe in Sachen Wirt-
schaftlichkeit, Zuverlässigkeit 
und Komfort.� 



Die aktuelle Fachzeitschrift für die gesamte SHK-Branche

Ich/Wir bestelle(n) ab sofort die 2 x monatlich erscheinende 
Fachzeitschrift zum vierteljährlichen Bezugspreis von  29,75
einschl. MwSt. zzgl. Versandkosten: 
Inland  4,50/Ausland  10,25 

Datum  Unterschrift

Wenn mein Konto die erforderliche Deckung nicht 
aufweist, besteht seitens des kontenführenden Instituts 
keine Verpflichtung zur Einlösung.

Bestellcoupon

Abbuchungsauftrag
Buchen Sie die vierteljährlichen Bezugsgebühren von 
meinem Konto ab:

Konto-Nr.

Bankleitzahl

Kreditinstitut

Die 2 Partner der Haus- und Gebäudetechnik

– praxisnah, kompetent, sympathisch –

Name/Vorname

Firma/Abteilung

Datum  Unterschrift

Postfach 5654, 59806 Arnsberg, Tel. 02931 890050, Fax 02931 890038
STROBEL VERLAG, GmbH & Co. KG, Leserservice
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